
 

Berechnung der Tragzapfen auf hydrodynmnischer Grundlage. 661

zu der des Zapfens ist. Aber auch den inneren Bau der Lager muß man in bezug auf

die Wärmeleitfähigkeit beachten. Luft— oder gar Ölschichten, die durch Aussparungen

der Schalen an ihrer Auflagefläche im Lagerkörper entstehen, wirken ungünstig; es ist

vorteilhafter, die Schalen in ihrer vollen Breite zu bearbeiten und aufliegen zu lassen.

Lasche gibt für die Beurteilung der Ausstrahlung bei 200 Luftwärine drei Kurven I,

II und III. Abb. 1118. Als Abszissen dienen die Schalentemperaturen, als Ordinaten

die Ausstrahlungen, umgerechnet in mkg/sek und bezogen auf 1 cm2 der Zapfenoben
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Abb. 1118. Ausstrahlfähigkeit von Lagern verschiedener Bauart nach den Versuchen von Lasehe und

Stribeek.

die Oberfläche des Zapfens allein in Form von '\Värmc ausgestrahlt werden kann.

! darf als untere Grenzkurve betrachtet werden, da die Ausstrahlung durch das den

Zapfen umgebende Lager sicher vergrößert wird. Für gedrängt gebaute Lager an Trieb—

werken, Dampfturbinen, rasch laufenden Dynamos usw. gilt Kurve II. für Lager. die

besonders große Eisenmassen und Oberflächen haben. Kurve III. Aus den Versuchen

von Stribeck an dem Sellersringschmierlager‚ Abb. 1097, errechnete Werte, sind durch

die zwischen II und III liegende Linie I 1" dargestellt. Form und Größe im Verhältnis

zu den Abmessungen des Zapfens kennzeichnen die ein den einzelnen Linien stehenden

Skizzen der Lager, an denen die \\'erte ermittelt wurden, wobei zur Erleichterung des

Vergleichs die Maßstäbe so gewählt wurden, daß die Zapfenoberfläehen gleichgroß aus-

fielen. Daß bei dieser Darstellung das Sellerslager mit einer im Verhältnis zum Zapfen

kleinen Außenfläehe zwischen die Kurven‚ll und III zu liegen kommt, ist auf die dünn—

Wandige, geräumige Ölkammer zurückzuführen. die, ringsum von Luft unispiilt. (lie

\Vä.rmeabgabe ‚sehr begünstigt.

Nach Kurve III können durch ein reichlich groß gehaltenes Lager bei 800 Schalen-

und 200 Raumtemperatur 0,07, durch ein Sellersringschmierlager nach Kurve I V 0,054,


